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Ein Sirup für die Haut

Für die Hautpflege
Frische Klettenwurzeln werden
nach sorgfältiger Reinigung zer-
kleinert und zerstoßen. 150 gda-
von gibt man in eine Menge von
800 gWasser, in die auch ebenso
viel Rohzucker hineingerührt
wurde. 3 Stunden lang ziehen

lassen. Dann erst unter bestän-
digem Umrühren so lange ko-
chen, bis daraus eine dickflüssige
Masse entsteht. Schließlich ab-
füllenundkühl stellen. BeiHaut-
unreinheitenundbei Ekzemen ist
es angesagt, 2-mal täglich 1 Ess-
löffel voll davon einzunehmen.

Hing’schaut und
g’sund g’lebt

KRÄUTERPFARRER BENEDIKT
facebook.com/kraeuterpfarrer       kraeuterpfarrer.at  

UNSEREWERTUNG:
Hervorragend Sehr gut

Gut Weniger gut Schlecht

Mit Klettenwurzel zubereiten

wie die Kombo um Paul Plut
und Christoph Lederhilger.

Punktete man auf dem
Vorgänger „Yeah“ noch mit
lautstarker, wenn auch oft
ironischer Euphorie, ist nun
– mit Martina Stranger zum
Trio angewachsen – die
posteuphorische Depression
ausgebrochen. Um die Welt
und die Liebe steht es in die-
sen Songs schlecht: „Ich fühl
mich wie ein Möbelstück. In
deiner Scheiß-Idee von
Glück“, heißt es etwa.

Erbauliche Hymnen muss
man also andernorts su-
chen. Wer sich aber gerne in
raue Klangdecken hüllt, die
bereits „Im Dreck“ gelegen
haben und beim Kartenspiel
meist den „Schwarzen Pe-
ter“ zieht, ist hier richtig.

Das Album wird morgen
im Klangfilmtheater Schlad-
ming präsentiert, ein Kon-
zert im Orpheum extra in
Graz folgt am 20. April.
(Phonoton/Hoanzl) CH

Viech
Heute Nacht nach . . .

„Ich hab’ viele Fehler ge-
macht“ verkündet Viech auf
der Vorabsingle zum neuen,
dritten Album „Heute Nacht
nach Budapest“. Eben dieses
aufgenommen zu haben, ist
sicherlich keiner dieser Feh-
ler. Denn kaum eine andere
heimische Band macht der-
zeit derart räudigen Rock

nicht erwartet hätte. Umso
erfreulicher, ist die Nummer
doch ein echter Kracher.

Was darauf folgt, klingt
dann schon eher nach dem,
was man sich erwartet hat:
Himmlische Streicher, erdi-
ger Soul, Zitate aus Klassik
und Pop, feinstes Songwri-
ting, smarte poetische Tex-
te. Wagner erzählt von der
Jugend als „Stadtrandkind“
und von großen Fischen im
kleinen Teich („Denkmal aus
Glas“). Bei „Umami“ (feat.
Pippa) geht es dann noch
einmal in die Disco und man
merkt, man könnte sich an
Neuschnee auf der Tanzflä-
che echt gewöhnen.

Und so trägt das vierte
Album der Wiener Kombo
eigentlich zu Unrecht den
Titel „Okay“, denn die Musik
darauf ist mehr als nur okay.
Am 26. April kann man Neu-
schnee im Grazer Orpheum
extra live erleben. (Prob-
lembär/Seayou) CH

Neuschnee
Okay

Mit ungewöhnlichen Tö-
nen startet Neuschnee ins
neue Album: „Der Zeitgeist
macht Buh“ ist bissiger, pul-
sierender Elektropop ganz
ohne Streicher, den man von
der Kombo um Mastermind
Hans Wagner, die eigentlich
für ihren Mix aus Kammer-
musik und Pop bekannt ist,

Künstlergespräch
Zum Künstlergespräch
mit Tamara Horáková und
Ewald Maurer lädt die Ca-
mera Austria am Diens-
tag, 10. April, ab 18 Uhr in
ihre Räumlichkeiten im
Grazer Kunsthaus.

Finissage
Arbeiten von Franz
Strauss & Angelica Kugler
zeigt die Grazer Galerie
Centrum noch heute von
16 bis 18 Uhr.

Ausstellung im Grazer Landeszeughaus

Wir und Passarowitz
Der Friedensschluss von Passarowitz 1718 steht im

Fokus einer Ausstellung, die der Grazer Historiker Ha-
rald Heppner für das Landeszeughaus konzipiert hat.
Das Abkommen zwischen dem Habsburger-Kaiser Karl
VI. und dem osmanischen Sultan Achmed III. regelte
das friedliche Zusammenleben auf demBalkan.
Es ist ein weiteres 8er-

Jahr-Jubiläum, dem das
Universalmuseum Joan-
neum im Grazer Landes-
zeughaus eine Ausstellung
widmet. 300 Jahre ist es her,
seit der Friedens- und Han-
delsvertrag von Passarowitz,
nicht nur den Krieg zwi-

schen den Habsburgern und
dem osmanischen Reich be-
endet, sondern auch die Zu-
sammenarbeit zwischen
Zentraleuropa und den Bal-
kanländern auf eine völker-
rechtliche Basis gestellt hat.
Historiker Harald Hep-
pner zeigt in der Ausstellung
„Wir und Passarowitz“ die
Auswirkungen jenes Frie-
densvertrags, die nicht zu-
letzt mit dem Zeughaus in
direktem Zusammenhang
stehen. Denn durch den
Friedensschluss war das Ar-
senal in Graz zur Bewaff-
nung der Truppen, die das
Grenzgebiet vor einfallen-
den osmanischen Horden
schützten, nichtmehr nötig .
Die Ausstellung erstreckt

sich in vier Stationen auf die
vier Stockwerke des Zeug-
hauses und wird durch ein
reichhaltiges Rahmenpro-
gramm ergänzt. M. Reichart

Alle Infos zur Schau undTermine
unter: www.landeszeughaus.at.

Leibnitz: Bluestage gehen von 11. bis 14. April im Marenzikeller über die Bühne

VieleGitarren&eineHammondB3
Bereits zum neunten Mal lädt „Sir“ Oliver Mally

heuer zu den Leibnitzer Bluestagen: Von 11. bis 14. Ap-
ril geben sich im stimmungsvollen Rahmen des Maren-
zikellers heimische wie internationale Größen des
Genres die Klinke in die Hand. Den Auftakt bestreitet
die deutsch-niederländische JimmyReiter Band.
Jimmy Reiter gehört zum
Spannendsten, was die aktu-
elle Bluesszene zu bieten
hat. Der mehrfach ausge-
zeichnete Gitarrist und Sän-
ger kommt mit seiner Band
– Nico Dreier am Keyboard,
Schlagzeuger Björn Puls
und Jasper Mortier am Bass

–, um die neunten Bluestage
am 11. April zu eröffnen.
Tag zwei bringt eine nicht
minder interessante Begeg-
nung mit dem deutschen
Blues-Folk-Künstler Biber
Herrmann.
Mit dem Organisten Ra-
phael Wressnig & The Soul
Gift Band geht am Freitag
der erste Lokalmatador an
den Start, bevor „Sir“ Oliver
Mally, Bassist Alex Meik
und Schlagzeuger Peter
Müller – alias: The Blues
Messengers – die Bluestage
am Samstag, 14. April, wür-
dig ausklingen lassen. Alle
Konzerte finden im Maren-
zikeller statt, Beginn ist je-
weils um 20Uhr. M. Reichart

Infos: www.leibnitz-kult.at

Für die Kinder ist nun die
Zeit leider schon vorbei, da

sie die versteckten Osternes-
ter suchen gingen. Das macht
den Kleinen aber jedes Mal
Spaß, vor allem dann, wenn
die Erkundigungstouren von
essbarem Erfolg gekrönt wer-
den. Jetzt nach dem Osterfest
darf jedoch bei Klein und
Groß das Interesse für die
Schätze der Natur wach blei-
ben, die ebenso sehr oft im
Verborgenen liegen. Gewiss
kann es nun niemandem ent-
gangen sein, dass bereits viele
Gewächse anscheinend
ein Startsignal erhalten
haben, um den gemein-
samen Wettlauf des
Wachsens und Grü-
nens zu beginnen.

Die Große Klette
(Arctium lappa)
kann sich diesbe-
züglich noch etwas
Zeit lassen. Nichts-
destotrotz sind de-
ren Wurzeln von gro-
ßer Kraft. Im Bereich

der pflanzlichen Heilkunde
wird oft die Frage nach einer

Unterstützung
gestellt, die einer

leidenden Haut zu-
gute kommt.

Zweifellos gibt es
hierbei viele Ge-

wächse, die ver-
wendet werden
können. Aber die

Klette nimmt mit
ihrer Wurzel dabei
eine besondere
Stellung ein. Mit
ihren Wirkstoffen

kann sie sich auch sehen las-
sen. Da finden sich nicht nur
ätherische Öle, sondern auch
Schleim-, Bitter- und Gerb-
stoffe, die allesamt der
menschlichen Haut und den
Haaren recht zuträglich sind.

Und so ist es also gegenwär-
tig angebracht, auf die Suche
nach den Wurzeln der Großen
Klette zu gehen. Diese Unter-
nehmung hat ja nebenbei ge-
sagt noch einen weiteren Ef-
fekt im Talon: Unsere
Aufmerksamkeit wird für die
Details der erwachenden Na-
tur durchaus gut trainiert,
wenn wir wachen Auges
durch Wald und Flur pirschen,
in der Hoffnung, das eine
oder andere gesunde Grün zu
entdecken. Um die Wurzeln
der Klette zu finden, kennt
man deren Standorte vom
letzten Sommer oder orien-
tiert sich an den dürren Stän-
geln vom Vorjahr, die da und
dort noch zu sehen sind.

Kräuterpfarrer-Zentrum, 3822 Karlstein/Thaya, Tel. 02844/7070-11
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Historische Darstellung des Friedensabkommens von 1718

Gastgeber „Sir“Oliver Mally ist am Finaltag zu erlebenStartschuss mit Jimmy Reiter
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